
" Führung und i mmateri ell e Güter"
Sehr geehrter Herr Professor Hil b
I ch bezi ehe mi ch auf I hr Referat vom l etzten Samstag i n Rapperswil  und möchte mi ch dafür
bedanken. Auch unser Ti schgespräch am Mi ttag habe i ch i n guter Eri nnerung und erl aube
mi r,  I hnen ei ni ge Unterl agen über di e B' E−Systeme bei zul egen.
Ausl öser für di ese Dokumente waren mei ne Erfahrungen al s I ntrapreneur i n der Fi r ma Wil d;
so würde i ch mei ne " Stell ung" zumi ndest während der l etzten vi er Jahre bezei chnen,
während denen i ch beauftragt war,  den Know−How− und Technol ogi etransfer i n
Dri tt wel tl änder zu pl anen und umzusetzen. Weil  es dafür noch kei ne Techni ken gi bt,  musste

i ch ei n methodi sches Werkzeugköfferchen zusammenstell en. Nun i st ei nes der
Schl üssel el emente von sol chen Geschäften das i mmateri ell e Potenti al  ei ner Unternehmung.
Und i nnerhal b di eses Potenti al s i st di e Erfahrung und das Wi ssen und Können der Mi tarbei ter
der grösste Akti vposten. Nachdem sol che Kennzahl en i n den tradi ti onell en
Führungssystemen fehl en, gal t es, auch dafür ei nen rati onal en Massstab zu schaffen.
Parall el  zu den Erfahrungen mi t dem T' Transfer waren zwei  Erl ebni sse prägend für den I nhal t
di eser Dokumentati on. Dabei  handel t es si ch um zwei  Todesfäll e von mi r nahestehenden
Famil i envätern. Bei de hatten während der GWA i n der Wil d den ersten Herzi nfarkt.  Der ei ne
war der Chef der Konstrukti on und musste 15% der Lohnsumme ei nsparen − Mi tarbei ter
entl assen. Der andere war Lei ter der Ausbil dungsabteil ung und verschi ed kurz vor der
Si tzung − i m Si tzungszi mmer, an der di e Schli essung der Werkschul e beschl ossen werden
soll te. I ch habe di ese Menschen gut gekannt und bi n zu der Ansi cht gel angt,  dass si e bei de
an demsel ben ursächli chen Probl em verzwei fel t si nd. Bei de kannten aus Erfahrung den Wert
der Mi tarbei ter und konnten bei  den Di skussi onen um di e Lohnkostenei nsparung kei n
rati onal es Aequi val ent an Verl ust von i mmateri ell em Potenti al  ei nbri ngen. Zur Zei t i st es für
das Management noch probl eml os mögli ch, di e i mmateri ell en Akti ven zugunsten der
kurzfri sti gen Betri ebsrechnung zu verri ngern. Di e Si cht wei se, dass z. B. ei ne Redukti on der
Lohnsumme von Fr.  1' 000' 000. −− pro Jahr i n der Ent wi ckl ungs−abteil ung ei ner Verri ngerung
der i mmateri ell en Bil anz um 12' 354' 400 i mmateri ell en Ei nhei ten entspri cht,  hat si ch ( noch)
ni cht etabli ert.
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Wenn wi r I ngeni eure mi t ei nem Modell  arbei ten müssen, das wi chti ge Parameter ni cht
berücksi chti gt,  sprechen wi r von ei nem systemati schen Fehl er und versuchen, das Modell  zu
korri gi eren. Weil  i ch di e Auswi rkungen di eses Fehl ers erl ebt habe, habe i ch mi ch auf di e
Socken gemacht,  ei ne Lösung vorzuschl agen.
Der Lösungsweg, den i ch ei ngeschl agen habe, wurde i n der Geschi chte der Physi k und der
I ngeni eurswi ssenschaften schon mehrfach beschri tten, wenn es darum gi ng, auf bauend auf
dem Bestehenden vorerst Ni chtfassbares rati onal  handhabbar zu machen, um
Auswi rkungen von Erei gni ssen vorab besti mmen zu können. Di e Lösung sel bst,  di e i ch
gefunden habe, i st ei ne Anal ogi e zu dem Gebi et der El ektrotechni k,  i n der unter anderem
Schei nwi derstände und −kapazi täten, Hal bl ei ter und andere El emente den El ektronenfl uss
beei nfl ussen und zu deren Beschrei bung di e "i magi näre Zahl enebene" herangezogen wurde.
Ohne di esen mathemati schen " Kunstgri ff" wäre di e gesamte Ent wi ckl ung der El ektro− und
El ektroni kbranche ni cht denkbar. I n mei nem Wi rtschaftswel tbil d gehe i ch auch von den
materi ell en und i mmateri ell en Ressourcen aus, di e i n ei nem Netzwerk der Wi rtschaft fl i essen.
Dadurch wi rd es mögli ch, kompl exe vernetzte I nterakti onen i nnerhal b und ausserhal b ei ner
Unternehmung zu pl anen, berechnen, opti mi eren und ganzhei tl i cher zu entschei den.
Genauso wi e der Handwerker von Zei t zu Zei t neue Betri ebsmi ttel  anschaffen und
bestehende schärfen muss, i st auch der Kopf werker gezwungen, sei ne Techni ken gri ffi ger
zu machen. Weil  di e B' E−Systeme aus der Praxi s geworden si nd, gl aube i ch schon, dass si e
dazu ei nen Bei trag l ei sten. Denn si e er wei tern den tradi ti onell en Wertebegri ff um den bi sher
fehl enden i mmateri ell en Anteil  und geben dadurch auch den Führungskräften von
mehrstöcki gen Hi erarchi egebil den den Zugang zu dem pri mären Erfol gspotenti al  ei ner
Unternehmung;  den Mi tarbei tern. Der Stell enwert der " Führung und Betreuung" der Mi tarbei ter
erhäl t dadurch endli ch ei nen entsprechenden Pl atz,  wi e i ch es auch i n dem beil i egenden
" Unternehmensmodell " zu veranschauli chen suche.
Wohl  si nd ei ni ge Grundl agen gel egt,  aber zu deren Ergänzung und Abrundung bi n i ch i mmer
auf der Suche nach Menschen, di e auch daran arbei ten, das Spannungsfel d zwi schen den
materi ell en Wi rtschaftszi el en und den i mmateri ell en Voraussetzungen zu deren Errei chung
zu verri ngern. Mei n Erfahrungsberei ch und mei n " monetärer Rucksack" si nd zu begrenzt.
Dadurch geht di e Wei terent wi ckl ung nur l angsam vor si ch.
Di e beil i egenden Unterl agen mögen I hnen ei nen Ei nbli ck i n di e neue Si cht wei se und deren
Struktur erl auben. Es i st gepl ant,  vor all em den Bl ock zwei  durch neue Aufgabenori enti erte
Systeme abzurunden. Vi ell ei cht könnten Si e si ch di e I ntegrati on ei nes Teil s I hrer Methoden i n
di e Systeme vorstell en, evtl .  er wei tert mi t ei nem rati onal en Massstab für i mmateri ell e Werte?
Gerne kann i ch Si e wei ter ori enti eren. Sei  es bezügli ch der B' E−Systeme oder ganz ei nfach
über mei ne Erfahrungen al s I ntrapreneur i n ei nem ständi g wechsel ndem Umfel d. Da gi bts
schon ei ni ge Müsterchen.
I ch freue mi ch, wenn di e Unterl agen I hr I nteresse fi nden und i ch von I hnen et was höre.
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